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54. Mf.lones, von Cucumis Melo Bot.)
ßlelonen. JVilA im Calmückenlaude, in
der Levante, Uiiräuc, (slbb, Blachw. 529.)

Es g'bt eine Menge von Varietäten, unter de¬
nen die Iiantalupe die vorzüglicnfte ift, und fich
durch ein feileres, gewürzhafteres Fleifch auszeich¬
net. Die Melonen überhaupt enthalten einen fufs-
licht - wäfsrichten, etwas gewürzhaften Saft. Sie
find daher fehr ftark kühlend, und err-'gen leicht
Schmerzen im Leibe und Durchfalle. Min empfiehlt
fie ebenfalls in Fiebern, um zu kühlen, uni in
Schwindfuchten, um den fchnellen Puls, die Wal¬
lung und fliegende Hitze zu mildern,

V. Hülfen fruchte, Schotenfrüchte, Le¬
gt u m in a.

[Die Hülfenfriichte gehen nach dem Grade ih¬
rer Reife ganz verTchirtdene Nahrungsmittel. Die
fehr jungen Hülfenfriichte, welche meiftt-:ns auch
mit den Schoten genoffen werden können, find
eise leicht verdauliche, ziemlich nahrhafte, erfri-
fchende , aaelr den meiften Kranken und Genefen-
den fehr dienliche Speife, Die völlig reifen Saa-
men diefer Gewächfe enthalten zwar fehr viel näh¬
rende Theile; find aber Ich wer verdaulich und blä¬
hen ftark, Sie dürfen felbft von Gefunden nur in
geringer Monge genoffen werden. Häufiger, als
gefchieht, lollte man fie mit leichten, weniger
nährenden Gemüfen, mit Karotten u. f. w. verbin.

\

m
m



6i4 Nahrungsmittel,

den. — Wiederholte Beobachtungen haben ge¬
zeigt, dafs oft die befste Eiterung durch eina
Mahiaeit von gelben Erbfen, trocknen Bohnen oder
Linfen fchnell verdorben wird,]

l

55. Pisa, (von Pifum fativum Fat.') Erb¬
fen. (Abb, ätachw. 83. Lamarck. 633.)

Die jungen zar' >n und frifrhen Erbf'n gehö¬
ren unter die gefunden und leicht verdaulichen
Speifen« ' Die arten getrockn. tcn Erbfn einhaken
mehltcht - fohleinakhtc tteftandtheüe mit Vielen er¬
digen Theilen unteTmifcht. und Vefern daher eine
fchwere Nahrung. Mit W^IIW gerieben g»ben fie
eine Art Manzenmilch. In manchen Gegenden be¬
reitet man aus dem Mehl derfelben Brod und man¬
cherlei pndere Speifen. Es ift aber ein feftea
fchwerea Brod von bitterm Gefchmaoh.

56 Phaseoli. (von Phafeolus vvlgaris
Bot.) V ice 1? ohtj en, Türkifchc Boh¬
rten; Sckwertbohnen; P'erlb ohnen.
TVild in Oßindien.

Die jungen grünen Schoten find leicht ver¬
daulich und nährend. Die reifen Saamen enthal¬
ten viel Luft und blähen fiärk^r, alä die Erbfen.

57. Fabae. (T'icia Ftba Bot.) Grofsc
Höhnet, Saubohnen, TYild in JPtrßen.
(Abb. Blachw, 19,)



57« Grofse Bohnen. 6i5

Die Bohnen enthalten ein fehleimichtes WeTen,
und find ebenfalls fiark blähend. Die Hülfen, felbft
der jungen Bohnen, find hart, fchwer verdaulich
und wenig fchmackhaft.

Das Bohnenmehl (Farina fabarum) wird
äufserlich zu erweichenden Umfchlägen ange¬
wendet,

[Die Feldbohnen, eine Varietät nait kleine¬
ren Saaraen, haben reif rmhr Bitteres, als die Gar¬
tenbohnen, und werden in manchen Gegenden von
der ärmeren Volksklafie als ein ziemlich frhmack-
haftes Surrogat des Kaffees benatzt. — Eben
diefen Kaffee gebrauchen jene Leute, fiark Con¬
centrin, oft mit merklichem Nutaen gegen öde-
matofe Gefc hwül ft e, befonders nach Wech. .
felfiebtrn und nach acuten Exanthemen.

58. Lentes. (JLrvum Lens B.) Linfem
ffilä. zwischen dem. Getraids und häufig
gebaut.

Werden blofs trocken, zur Abwechfelung mit
andern Wintergemüfen, genoiTcn. Wegen ihrer
Kleinheit werden fie oft unzerkäu't verfchluckt,
und find dann durchaus unverdaulich, Kindern
füllte man fie nie geben.]

m
I
fei

f 11
t0\


	Seite 613
	Seite 614
	Seite 615

